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Tagest emgkettm.
* Calw 30 . Nov . Am gestrigen Adventtfest

sard in der Stadtkirche die Aufführung des Ora¬
toriums »Paulus " von Mendelssohn durch den
Ktrchengesangverein  statt . Als Solisten
wirkten mit Frl . Kaurler -Reutlingen (Sopran ) ,
Reallthrrr Sauter -Ludwigrburg (Tenor ) und
Rechtsanwalt Rhetnwald - Calw (Baß ) . Da«
Orchester wurde von hiesigen Musikfreunden und
der Kap :lle der Inf Reg . 121 in Ludwigsburg
gestellt ; ein Vio .'onc llosolo wurde von Erwin
Weber  Überrommen und die Orgelbegleitunz
von Organist Vinqon  durchgefühlt . Der Chor
hatte eine grcße Aufgabe zu erfüllen und manche
Schwierigkeiten zu überwinden , er zeigte sich aber
allen Erfordernissen gewachsen und brachte sowohl
die erregten Voiksstimmen als auch die frommen
Worte der Gläubigen zum wirkungsvollen Vor¬
trag , wie sich dies besonders in dem prächtigen
Schlußchor „O welch eine Tiefe des Reichtums"
offenbarte . Dis Solopartieen wurden von den
hier schon lange rühmlichst bekannten Kräften
vorgetragen . Mit schönen Stimmen und feinem
Verständnis sangen die Solisten ihre Arieen und
Recitative und erhöhten das w 'ihevolls Gepräge
de« gewaltigen Tonwsrkes . P ächtig war die
Ervttine „Sei getreu bis in den Tod . so will ich
dir die Krone d;S Lebens geben". Orchester und
Orgelbegleitung hielten sich vorzüglich und unter
der sicheren Führung des Dirigenten Fr . Gund ert,
der wieder als ein trefflicher Kenner und Lieb¬
haber ver klassischen Musik sich bewies , gestaltete
sich dis Aufführung des Oratoriums zu einem
überaus lebensvollen Bild des Apostels Paulus.

T Tübingen  28 . Nos . Durch Ent-
fcheidung de» K Oberlandsrgerichts Stuttgart
wurde dis Revision gegen da » Urteil der Straf¬
kammer Tübingen hinsichtlich des Friedrich

Gehring in Ostelsheim  wegen Betrugs und
Anstiftung zu einem Betrug zum Nachteil einer
Hagelvers .-Gesellschaft verwo .fen. G . hat sonach
die Strafe von 2 /̂r Monaten anzutreten.

Stuttgart  28 . Nov . Der Landtag
wird am 10 . Dezember wieder zusammentretsn.

Stuttgart  28 . Nov . Der Polizei¬
bericht schreibt : In der Sp euergaffs in Cannstatt
fiel gestern vormittag ein 2V - Jahre alter
Knabe,  der in einem unbewachten Augenblick
im Wohnzimmer seiner Eltern auf eine Bank
stieg und das Fenster öffnete , durch dieses auf
auf die Straße und erlitt lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

Ludwigrburg  28 . Nov . Das neu¬
erbaute Marbacher Bezirkskrankenhau«
wird in Gegenwart der Königspaares  am
15 . Dezember eingeweiht.

Schorndorf  28 . Rov . Die Einweihung
der Bahnstrecke von hier nach Ruders,
berg  ist in Gegenwart de« Ministerpräsidenten
v. Weizsäcker, einer Anzahl sonstiger Vertreter
der Regierung , der Lanotagrabgeordneten Professor
Dr Hieber und der beteiligten bürgerlichen
Kollegien p ogrammäßig erfolgt , JrrRuderrburg
wurde in der Ritterburg ein Festmahl eingenommen.
Auf den einzelnen Stationen war der Minister¬
präsident mit patriotischen Ansprachen begrüßt
worden , für die er jeweils dankte . Auch beim
Festmahl wurde eine Reihe von Trinksprüchen
au «gebracht.

Schramberg  29 . Nov . Der „Schram¬
berger Anzeiger"  hat gestern sein Erscheinen
eingestellt . Sein Besitzer Hammel  zieht nach
Cannstatt . Das „Schwarzwälder Tagblatt " tritt
von Montag ab an die Stelle der Anzeigers.

Sontheim  28 . Nov . Gestern morgen
wurden am linken Neckarufsr unterhalb Sontheim

die zurückgelaffenen Kleider einer Frauens¬
person  gefunden , die ohne Zweifel den Tod
im Neckar gesucht hat . Bei den Kleidern lag
ein Brief ohne Unterschrift , aus . dessen Inhalt
hervorgeht , daß Lteberkummer die Unglückliche in
den Tod getrieben hat.

Leutkirch  28 . Nov . Die bürgerlichen
Kollegien beschlossen die Erbauung eines neuen
Schlachthauses  mit einem Kostenaufwand von
ca 120000 Mk . einschließlich der maschinellen
Einrichtung . Als amführender Techniker ist
Architekt Hennings  in Stuttgart in Au »ficht
genommen.

Pforzheim  26 . Nov . Als gestern vor¬
mittag die Ausläuferin einer hiesigen Bijouterie¬
fabrik vom Bankhaus Schmitt da« Kleingeld zu
Löhnen im Betrage von 600 holen sollte»
p ßte sie ein Unbekannter ab, entriß ihr da»
Geld  und sprang davon . Man setzte dem
frechen Räuber alsbald nach und es gelang , ihn
festzunehmen . — Wegen der Kindrmord-
affaire  sind schon gegen 30 Verhaftungen vor-
genommen worden . Keiner war der richtige.
Jetzt fitzen noch 3» die ihr Alibi nachzuweissn
haben.

Pforzheim28 . Nov . DasEisenbahn-
Unglück bei Wilferdingen  ereignete sich
gestern Nacht 11 Uhr , als ein Güterzug den
Ocientcxpreßzug auf einem Nebengelei « vorüber-
lteß . Die Weiche wurde falsch gestellt , worauf
der Güterzug im Nebel auf einem Sackgelei«
fuhr und dis Lokomotive den Damm herabstürzte.
Der Zugführer Klein von Karl «ruhe , Vater
einer zahlreichen FamilisZ wurde totgequetscht,
der Lokomotivführer leicht verwundet , der Heizer
rettete sich durch Abspringen.

Berlin  28 . Nov . (Reichstag .) Die
Generaldebatte über die Reichsfinanzrefor«

Ada.
Roman von Konrad Remling.

(Fortsetzung .)
Wie ein Taumel kam es über sie: zu denken, daß sie, dis kleine,

einst so armselige Ada Wendt sich eines Lager Fürstin Bsntoff nennen
würde . Wer hatte etwas Aehnliches vor ihr erreicht . . . wer würde es
jemals nach ihr erreichen . Sie zitterte förmlich bei dem bloßen Gedanken
daran , und wider ihren Willen bewegten sich ihre Lippen uud murmelten
den stolzen Titel : Prinzessin Ada Bentoff . . Ada Bsntoff , die Gattin de«
unermeßlich reichen russischen Fürsten Bentoff , die Herrin ausgedehnter
Besitzungen im Zarenreiche . . eines Tages wohl gar vorgestellt am Kaiser¬
hofe, al « ein neuer Stern der glänzenden Petersburger Hofgesellschaft . .

„Du hast Recht, Ada, e« ist kein gute « Zeichen, aber . ."
Nach einer längeren Pause hatte sich Heimer zu dieser Antwort ent¬

schlossen. Ada, die bei ihren phantastischen Träumen ganz vergessen zu haben
schien, daß ihr Mann vor ihr stand, dem sie Rede und Antwort stehen
sollte , hob den Kopf und sah zu ihm auf:

„U »d weihalb tust Du cs dennochNoch kühler al « zuvor klangen
Ihre Worte ; sie empfand Mitleid mit ihm — aber nicht jene « zärtliche,
liebevolle Gefühl , das zur Hülfsbereitschaft wach ruft : sie gehörte zu jenen
harten Charakteren , die einen Menschen zugleich verachten , sobald sie ihn
bemitleiden müssen.

Da regte sich der Unwille in ihm, den er seit Monaten unterdrückt
hatte , die Empörung über ihre Ruhe und Gefühllosigkeit ; er hatte zum
Alkohol gegriffen , um die Lelbstvorwürfe zu ersticken, um seine verzweifelte
Lage zu vergessen ; um ihretwillen hatte er sein Geschäft vernachlässigt und
Verpflichtungen auf sich genommen , denen er kaum mehr nachzukommen

vermochte . Und da« alle» war geschehen im Laufe eine« halben Jahre ».
Er begriff sich selbst nicht und noch viel weniger seine Frau . War sie
denn blind gewesen die ganze Zeit über ? Sah sie nicht» daß sie ihn ruinierte?
Noch ein solche« halbe» Jahr — und er war am Endo seiner Hülfsmittel
angelangt . Noch ahnte wohl niemand seine finanziellen Schwierigkeiten.
Er selbst hatte sich getäuscht , als er seinem vor kurzem noch so blühenden
Geschäfte die Last eine « solchen Haushaltes aufbürdste . Die hohen Summen
seiner täglichen Einnahmen hatten ihn dazu verführt , weil über seine
Verhältnisse zu leben.

Jetzt stand ihm alle » klar vor Augen und er wußte , daß im Geschäft»-
leben oft ein einziger unglückseliger Augenblick den Bankerott herbeiführen
kann. . .

Trotzdem wollte er jetzt noch einmal versuchen, in ruhiger , freund¬
licher Weise seiner Frau alle» dies vor Augen zu führen . Ec liebte sie
und deshalb glaubte er auch an sie. Sie würde ein Einsehen haben . . .

„Laß uns Platz nehmen , Ada"  begann er , „ich sehe au « Deiner
Frage , daß Du wenig oder gar nicht orientiert bist über meine gegen¬
wärtige Lrge . . . Du machst mir — gewissermaßen zum Vorwurf , daß
ich an der Börse spekuliere ."

„Ich denke nicht daran " — sie hatte zwar Platz genommen , hörte
ihm aber nur oberflächlich zu, während ihre Gedanken ganz wo ander«
wellten — , „das ist doch lediglich Deine Sache und geht mich wenig oder
gar nicht« an . Du weißt , daß ich von Geschäften so gut wie nicht«
verstehe ."

„Eben deshalb halte ich es füe notwendig , Dich einmal darüber
aufzuklären — " er sprach noch immer ruhig und liebevoll , obgleich ihre
unsreundliche und abweisende Entgegnung ihn auf « peinlichste berührte —
„ich habe gerade in letzter Zeit wenig Glück mit meinen Spekulationen
gehabt . ."
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und die St euer vor lagen  wird fortgesetzt.
Abg. Grzbsrger (Ztr .) : Wenn da« Zentrum
jetzt als Helfer in der Not eintrete , so wüßte
e« ja geradizu mit polizeiwidriger Dummheit
geschlagen sein . Mitarbeiten werden wir natür¬
lich an der Reform , denn auch wir haben ein
Interesse daran , doß die neuen Steuern richtig
verteilt werden . Redner polemisiert weiterhin
namentlich gegen den Abg. Müller -Meiningen,
um dann dem Schatzsekretär und dem Finanz»
minister einen Vorwurf darau « zu machen, daß
sie unausgesetzt den Arbeitern ihre Gtwnkschafts-
beitrüge Vorhalten . Weiter v .°rteidigt Redner
die Franker steir.' ,che Klausel ausführlich . Mit
Unrecht werde dem Zentrum vorgeworfen , an
der Schuldenwi '. tschaft der Vergangenheit nicht
unschuldig zu sein. Vor allem muß unser Budget-
recht aufs Strengste gewahrt , die Kontrolle auf»
Schärfste gehandhabt werden . Gesunden können
unsere Finanzen nur , wenn der Reichstag seine
Machtmittel , wie sie ihm da« Budgrtrecht gewährt,
braucht . Der Redner verweist auf die im Heere
und in der Verwaltung anzuire ffen de Verschwendung.
Besonder « in den Kolonteen werde da« Geld zum
Fenster hinaus geworfen . Der wundeste Punkt
ist die Unmasse von Pensionen » die uns jährlich
180 Millionen kosten. Abg. v. Emmel (Soz)
polemisiert gegen den preußischen Finanzminister
v. Rheinbaben . Redner kritisiert mit aller Schärfe
die einzelnen Steuer -Vorlagen und schließt mit
der Aufforderung , der Regierung keinen Groschen
zu bewilligen . Abg . Preiß (Slsäßer ) bespricht
die finanziellen Wirkungen der Reichsfinarzreform
auf Elsaß -Lothringen . Abg Ar -'e n d t (Rp)
Bei der zweiten Lesung werden sich hoffentlich
dis Dings ander « gestalten . Tretz oller Gegen¬
bemühungen wird dis Verständigung kommen.
Die Finanzreform ist eine Notwendigkeit und wo
ein Wille ist, wird auch ein Weg sein. Auch für
die Nachlaßsteuer wird sich hoffentlich eine andere
Steuerform finden lassen als Ersatz . (Rufe link« :
Vermögenssteuer .) Nein , weine Herren , die Ver¬
mögenssteuer möchte ich nicht als Ersatz für die
Nachlaßsteuer eingeflchn wissen. Ich hoffe so
schließt Redner , auf einen Erfolg der mühevollen
Arbeit des Gchatzsekretärs , weil ein Erfolg kommen
muß -um Gkdsihen de» Vaterlandes . Abg. Hilpert
(w . Vg.) hofft, doß die Finarzresorm zu Stands
komme und daß dabei besonder« auch dis Besitzen¬
den heran gezogen werden . Dar schließe aber
keineswegs indirekte Steuern ans . Auf jeden
Fall müssen wir au » der Schulder,Wirtschaft heraus.
Möge die Kommission ihre Schuldigkeit tun.
Präsident Graf Stolberg:  Ich schließe die
Ditkusfion . (Vereinzelte Bravos in dem fast leeren
Hause .) Die Vorlagen gehen an eine Kommission
von 28 Mitgliedern . Montag 1 Uhr Gewerbenovelle.

Berlin  28 . Nov . Die freisinnige
Fr - ktionsgemeinschaft  hat eine Kommission

I mit der Ausarbeitung eine » Gesetzentwurf - ,
betr . die Aenderung der Verfassung beauftragt.
Diese Komisfion hat gestern den vom Abg Müller-
Meiningen ausgearbeiteten Entwurf genehmigt.
Die Gr undlage dieser Entwurf « bildet die Errichtung
eines Staatsgerichtihofs . Die VeranlwortliLkeÜ
der Minister und deren Stellvertreter ist auf der
Grundlage der badischen Gesetzgebung ausgearbeitet
worden . Sie enthält die Haftung auch für die
Handlungen de« Kaisers , und zwar nicht nur dann,
wenn diese der Verfassung entgegen find, sondern
auch wenn sie die Wohlfahrt und Sicherheit des
Reich« bedrohen . Der Staatsgerichtrhof soll an
da« Reichsgericht angegliedert werden und nach
den Bestimmungen , die aus der Vorlage selbst
hervorgehen , seine Funktionen aurüben.

Berlin  28 . Nov . Der Parfeval -Ballon
hat heute seine vierte Uebungsfahrt vom Tegeler
Schießplctz angetreten . Sie galt diesmal der
Fahrgeschwindigkeit . Das Luftschiff umkreiste zu¬
nächst den Platz und nahm dann dis Richtung
gegen Spandau . Um 2 Uhr 40 Min . kam der
Parseval von Spandau nach dem Tegeler Schieß¬
platz zurück und landete glatt gegen 3 Uhr . Dis
Fahrt ist zur vollen Zufriedenheit der Abnahme¬
kommission ausgefallen und hat den Beweis der
Kriegsbrauchbarkeit  des ParsevalschenSystsms
erbrackt . Der Ballon wird nunmehr zum Preise
von 225000 ^ in den Besitz der Militärver¬
waltung übergehen.

Berlin  28 . Nov . Au - Deutsch -Süd-
westafrika  ist heute an amtlicher Stelle die
telegraphische Meldung eingelaufen , daß die im
Bau befindliche Eisenbahn Serheim Kallsoniein bis
Holoog (Kilometer 67 ) vorgeschritten und der
Betrieb bis zu dieser Station bereit « eröffnet ist.

Berlin  28 Nov . Dis Unterschlagungen
bei der Aktiengesellschaft Koppel  werden eine
Reorganisation in der Kontrolle der Gesellschaft
zur Folge haben . Der Vorstand der Gesellschaft
teilt mit , doß dis Feststellung des Schadens au«
den Defraudationen Kluge« beendet ist. Der
Betrag beläuft sich auf 401125 Der
Schaden wird jedoch durch Beschlagnahme von
Wertobj -kten Kluger eine Verminderung erfahren,
deren Höhe sich noch nicht feststellen läßt . Bei
der Kriminalpolizei melden sich jetzt viele , an die
Kluge mit dem Ersuchen herangetreten war , ihm
Wechsel zu dir kontieren . Wahrscheinlich laufen
noch eine ganze Anzahl Klugescher Wechsel um.

Kuxhaven  28 Nov . Der Hamburger
Schooner „Johannes " traf schwer beschädigt
hier ein . Der Steuermann erlitt einen Bein¬
bruch. Bei Jaxel ist die italienische Bark Roma
gestrandet . Die Bark ist verloren , die Mannschaft
konnte gerettet werden . Der Bremer Dampfer
Möve , auf der Fahrt nach Hüll begriffen , ist
stark überfällig . Man befürchtet seinen Untergang.

Prag  28 . Nov . Zu unbeschreiblichen
Tumulten und Exzessen kam es heute anläßlich
der Auffahrt zum 60jährigen Stiftungsfest der
Lesehalle der deutschen Studenten  in Prag.
Al« um 10 Uhr vormittags die Auffahrt der
Gäste zur Halle über den Graben ihren Weg
nahm , wurde sie von der Menge , die fast aus-
schließlich au « tschechischen Studenten bestand , mit
stürmischem Gejohl und Pfuirufen empfangen.
Die Fahrbahn de» Graben « wurde ihnen versperrt,
sodaß die Wagen nur mit Mühe und Not weiter,
fahren konnten . 10 Studenten zweier hiesiger
Verbindungen wurden mißhandelt und mit Blöcken
blutig geschlagen. Sie konnten sich nur mit
Mühe in ein Bankgebäude flüchten . Die Polizei
schritt zu spät ein . Sie brachte die verletzten
Studenten in dar deutsche Haus . Vor diesem
sammelte sich eine vieltausendköpfige Menschen-
menge an , schrie und johlte , sang nationale Hetz-
lieber und erging sich in den wüstesten Beschimpfungen
und Drohungen gegen die deutschen Studenten.
Endlich rückten mehrere hunder tMann Gendarmerie
an und räumte den Graben mit blanker Waffe.

Bari  28 . Nov , Hier haben sich schwere
Krawalle  zugetragen . Die Volksmenge hatte dis
Anwesenheit eines österreichischen Dampfers
im Hafen bemerkt und schickte sich an . ihn zu
stürmen . Nur durch die Kaltblütigkeit eines
Matrosen , welcher den Steg zr dem Schiffe ent¬
fernte , wurde der Plan vereitelt . Die Menge
begnügte sich damit , das Schiff mit allerlei Ge¬
schossen zu bombardieren . Der Kap 'tän ließ in¬
folgedessen die Anker vor der beabsichtigten Zeit
lichten.

Nsw - 2) ork  29 . Nov . Auf der Zechs
Mariannain Pennsylvanien sind 250 Berg¬
leute  infolge einer Grubenexplosion  im
Kohlenbergwerk etngeschlossen.  Man be¬
fürchtet , daß sie erstickt find. Die Grube ist in
Brand geraten . Die Reitungsarbeiien , an denen
500 Mann tättg strd , stoßen auf große Schwierig¬
keiten, da allenthalben Trümmer den Zugang zur
Zeche versperren . In der Nähe des Schachteln-
ganges wurden unter dm Trümmern zahlreiche
Lsichsnteils gefunden . Der ganze Distrikt ist in
Bewegung , um sich an den Rettungsversuchen zu
beteiligen.

Die Affäre Äeinhril in Paris.
In der Nacht vom 27 . Mai d. I wurde , wie

seinerzeit gemeldet , Maler St ein heil  und seine
Schwiegermutter Frau Japy  in ihrer Villa im
Stadtteil Vrugirard erwürgt aufgefunden . Die
Frau de« Maler « lag geknebelt und ohnmächtig
auf ihrem Bett . Die Erzählung der Frau Stein-
heil von drei in dunkle, lange Blusen und Kaftane
gekleideten, maskierten Männern und einer rot«
haarigen Frau , welche nachts vor ihrem Bett

.Dann solltest Du es lieber aufgeben , oder Dir bessere Ratgeber
anschaffen. Ich bedaure e- sehr, aber schließlich . . . " — sie zog die
Schultern in dis Höhe — übrigens : wollen wir nicht von erfreulicheren
Dingen reden ? ' Es ist nicht angenehm für eine Frau , die einen umfang,
reichen Haushalt zu leiten hat , auch noch die Geschäftrsorgen ihres Mannes
teilen zu müssen . Oder willst Du mir mit dieser ganzen Auseinander¬
setzung einen Vorwurf machen ? Willst Du sagen, daß ich die Schuld an
diesen Geschäftssorgen trage ?"

,Ja , Ada — da« will ich."
Es kostete Heiner eine gewisse Ucberwindung , diese Anklage aus¬

zusprechen ; aber er konnte sich nicht länger beherrschen . Sie sollte und
wußte heute die Wahrheit erfahren.

Ada entgegnet « nicht» ; sie stand auf und trat an dar Fenster , Wa¬
ste immer tat , wenn ihr eine Unterhaltung unbequem wurde , und wenn
sie nicht anworten konnte oder — nicht wellte.

„Du darfst wir nicht löse sein, Ada . . . " er erhob sich gleichfalls
und trat hinter sie. — „Du sagtest vorhin , ich sollte meine Bö sengeschäste
aufgeben . ."

„Nus ja : wern Du doch nur Verluste zu verzeichnen hast ."
Sie sagte es , ohne sich rnrzuwenden , mit dewsslben gleichgültigen

Achselzucken wie zuvor.
Da wurde auch er ungeduldig:
„Aber ich kann e« nicht mehr — " ein nur mühsam unterdrückter

Zorn lag im Ton seiner Worte — „es ist bereits soweit mit un « ge-
komme», daß die» die einzige Möglichkeit ist, un « wieder zu — rangieren"

„Wenn Du Glück hast . . . ja . . ."
Sie erschrak doch mehr , al « sie e» zeigen wollte , und vermied es

deshalb noch immer , sich umzuwenden.
Da brauste er auf:
„Deine Gleichgültigkeit ist mir unverständlich und beleidigend für

mich. Du drehst mir den Rücken, als ginge Dich die ganze Sache wenig
oder garnichts an . Ich wünsche aber , daß Du mir zuhörst — mit un¬
geteilter Aufmerksamkeit . Ich sollte meinen , doß ich die« und noch etwa«
mehr um Dich verdient habe ."

Mit einem jähen Ruck wandte sich Ada um:
„Ah . . . Sind wir schon so weit , daß Du anfängst , mich an die

Vergangenheit zu erinnern ? Da « ist nicht gentlemanltks , mein lieber Freund.
Du vergißt , doß ich nicht mehr — Probierdame in Deinem Geschäfts¬
hause bin ."

„Ob gentlsmanltke oder nicht — das ist jetzt gleichgültig . Hier
handelt 'es sich um wichtigere Dinge . Im übrigen denke ich nicht daran,
Dir einen Vorwurf aus Deiner Vergangenheit zu machen. Da « weißt
Du sehr wohl ; denn Du kennst mich besser, al « daß Du mir eine so un¬
vornehme Gesinnung zutrauen könntest . Bi « heute habe ich es versucht,
jede Unannehmlichkeit von Dir fern zu halten , weil ich Dich liebe . Es
wäre jedoch töricht und — gewissenlos von mir , noch länger zu schweigen
und Dich dadurch in Unkenntnis zu halten über meine gegenwärtige Lage ."

Er machte eine Pause , um ihr Gelegenheit zur»Antwort zu geben.
Da sie jedoch schwieg, fuhr er in ruhigerem , weniger schroffem Tone fort:

„Wir müssen un » einschränken , Ada . . . es kann nicht so weiter
gehen. Noch läßt sich vielleicht alle« wieder gut machen . . ."

Müder machte er eine Pause , da er sah , doß sich Ada zu einer Ent-
gegnung anschickte. Aber sie öffnete nur die Lippen , ohne etwas zu erwidern.

Bei seinen Vorhaltungen war ihr plötzlich wieder der Gedanke an
Bentoff gekommen : Wenn da« wirklich wahr sein sollte, was ihr Mann
soeben von ihm erzählt hatte , dann brach damit ja auch da« stolze Gebäude
ihrer Zukunftshcffnuugen zusammen . Und dennoch: diese Nachricht mußte
ja falsch sein . . . e» konnte sich um einen unglücklichen Zufall , um eine
Verwechselung handeln , wie sie selbst bei der besten Polizei hundertmal vorkam.

(Fortsetzung folgt .)
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aufgetaucht waren, sie gebunden, geknebelt und
«tt dem Tode bedroht5-tten, konnte die Justiz
und Polizei nicht auf die Spur der Mörder
bringen. Außer den beiden Getöteten und Frau
Sieinheil hatte sich in jener Nacht nur der zwanzig¬
jährige Diener Remy Couillard in der Villa be¬
funden, aber er schlief im dritten Stockwerk und
schwur, nichts von den Vorgängen im Erdgeschoß
gehört zu haben. Alle anderen Mitglieder de«
Hartes Steinhetl, die ToUer Martha und dte
Köchin sowie die sehr gefürchteten Wachhunde,
waren in jener Nacht in einem Landhaus außer¬
halb von Pari« und auch der Maler, seine Frau
und seine Schwiegermutter hatten in jener Nacht,
nur weil es zur Rückkehr aufs Land zu spät
geworden war, in der Stadtoilla geschlafen. Eine
Anzahl Gchmuckgegenstände der Frau Steinheil
und 8000 Frar cr Bargeld waren gestohlen worden.
Aber alle Nachforschungen der Polizei blieben
resultatlor. Couillard war in Steinheil«Diensten
geblieben. Dieser Tage nun fand man in dem
Portefeuille des Dieners eine in Seidevpopier
eingewickelte Perle, welche nach Angabe der Frau
Steinheil aus einem Ringe stammt»welcher beim
Morde entwendet wurde. Neben den Stim men,
di« den Scharfsinn der Frau Steinheil priesen,
wurden alsbald auch solche laut» die auf Grund
verschiedener Anzeichen vermuteten, die Perle sei
in da« Portefeuille de» Diener« eingeschmuggelt
worden, um den Verdacht der Mords, der Bei¬
hilfe dazu oder der Hehlerei aus den Diener zu
lenken. B.so des waren die Angaben der Frau
Steinhetl nicht ganz klar und widersprachen sich
teilweise. Nun hat diese zwei Journalisten, die
sie einem reaelrechten von 9' /« Uhr abends bis
1 Uhr , achis währenden Verhör unterzogen er¬
klärt, daß sie selbst die Perle in die Brieftasche
des Dieners Co Mard gesteckt habe, um den Ver¬
dacht ans diesen zu lenken. Der Mörder ihres
Gatten und ihrer Mutter sei ein gewisser Alexander
Wo'f, der Sohn ihrer Köchin, der ihr gedroht
Habs, er werde, falls er verhaftet würde, avrsagen,
daß er den Mord aus ihre Anstiftung verübt habe,
und daß sie ihm bei der Ausführung der Ver-
brechen« behilflich gewesen sei. Wolf habe nur
das Geld geraubt. Sie selbst habe die Schmuck
süchsn verborgen, um eiren Einbruch glaubhaft
zu machen. Au« Furcht, daß Wolf sie als Mit¬
schuldige bezeichnen könne, habe sie die Gerichts¬
behörden aus falsche Fährten geführt. Schließlich
habe sie den Verdacht auf den Diener abwälzen
wollen, in der Hoffnung, sich vollständig vor den
Augen eines Mannes rechtfertigen zu können,
besten Liebe Ae verloren habe, beste« Ramm sie
«der nicht rennen wolle. — Frau Steirheil
wwde verhaftet und heute früh vom Unter-
suchungrrichter vernorrmen. Ruch hier gab fis
zu, eine Pule in die Brieftasche dr» Kammer«
dirnsrs Couillard gebracht und einen Diamanten,
den man bei der von ihr beantragte« Haursuchurg
fand, auf dem Boden versteckt zu haben, um dte
Gerichtsbehörde trrezuführen. Sobald Frau Stein-
heil da« erste Geständnis abgab, Unterzeichnete der
Untersuchungsrichter den Freilaffurg«besetz! für
Couillard. Nach dem Verhör konfrontierte brr
Untersuchungsrichter Frau Steinheil mit der Köchin

Mariotte Wolf. Di« Konfrontation ergab aber
kein Resultat. Auch der Sohn der Köchin,
Al-xunder Wolf, wurde Frau Steinhetl gegenüber¬
gestellt, wobei diese ihre Beschuldigung aufrecht
erhielt, während Wolf zu leugnen fortfuhr.

— Ein Prrlser Blatt, die .Libre Parole",
spielt in einem«Vom Ely'es zum Gefängnis St-
Lazare" betitelten Artikel auf die Gerüchte an,
wonach Frau Steinhetl  in Beziehungen zu
dem früheren Präsidenten FelixFaure  gestanden
habe und schreibt: Wenn es wahr ist, daß Frau
Steinheil, bevor sie ihre Mutter und ihren Satten
verschwinden ließ, den Präsidenten Felix Faure
vergiftet hat, dann könnte fis bei diesem politischen
Verbrechen nur ein Werkzeug gewesen sein. Westen
Werkzeug? Man wird es erfahren müssen. Die
Affäre Steinheil ist noch nicht beendigt. Sie hat
erst begonnen.

Paris  28 . Nov. Der „Matin" hat den
geheimnisvollen Namen ausfindig gemacht, den
Frau Steinhetl  nicht nennen will. Er handelt
sich um di.jmige Persönlichkeit, um derentwillen
Frau Steinheil ihre Erklärung abgab, um sich
vor diestm Manne zu rechtfertigen. Das Blatt
gibt den Name» der bekiffenden Persönlichkeit
nicht direkt an, veröffentlicht aber ein drei Spalten
langes I tsrview mit der Persönlichkeit Die
Unterredung ist aus Mez'5-er datiert. Es handelt
sich um den Besitzer eines Schlaffes, der im Besitz
großer Reichtümer ist. Der „Matin" versichert
gleich bei Beginn des Artik.l«, daß diese Persön¬
lichkeit über jrden Verdacht erhaben sei.

Paris  28 . Nov. Der Verteidiger der
Frau Steinhetl  hat einen Protest gegen die
Verhaftung seiner Klientin eingelegt, indem er
angibt, daß sie ihre widersprechenden Angaben im
Zustands der Hri'erie gemacht hat. Die Pariser
Presse fährt fort, die Justizw.gen ihres Verhal¬
tens im Falle Steinheil g ober Säumnis und
Pflichtverletzung arzuklagen.

Die richtige AmveMus des Lutterkalkes.
Bekanntlich bedürfen olle Tiere zur Bildung

von Fleisch und Blut, sowie namentlich zum Auf-
bau der Knochengerüsts Phosphorsäme und Kalk,
zwei Bestandteile, die in den Füller stoffen, mit
denen wir unsere landwirtschaftlichen Nitztiere
err ähren, in mehr oder weniger großer Menge
enthalten sind. Einen besonders großen Bedarf
zeircn naturgemäß dte j mgen, im Wachsen de-
griffencn Tiers, bei denen oar Knochengerüst Haupt-
sächlich ausgebMet wird, sowie tragende oder
säugende Muttertiere, die itrss Stoffe in beträcht¬
licher Menge in der Leibesfrucht oblagsrn oder
den Jungen in der Milch zuführen müssen.
Werden diese Tiere nun mit Futtermitteln er¬
nährt, dis arm an düsen Stoffen find, so kann
infolge dieses Mangels Knochenbrüchigkeit eintreten.
Ei dürste daher interessieren, wie die einj' lnen
Futtermilt!l in dieser Beziehung beschaffen sind.

Reich an Kalk und Phosphorsäure find
folgende Futtermittel: Normales Wiesenheu. so
wie dar Heu oller Leguminosen; Stroh der Hülsen-
flüchte. Von den Kraftfuttermitteln: Sesam-
kuchen und Mohr kochen.

Viel Phosphor säure aber wenig Kalt ent¬
halten die Körner der Cerealien und alle Kleien,
einschließlich Reirmehl, und von den Oelkuchen,
Erdnußkuchen, Leinkuchen, Rapskuchen, Kokoskuchen
undBrumwollsaatmehl. Von anderen gewerblichen
Abfällen Biertreber, Getreideschlempe, Malzkeime
und Fleischmehl.

Arm an Phorphorsäure und Kalk sind die
Wurzelgewächse wie Anqersen, Möhren und Kar¬
toffeln; ferner saure« Wiesenheu, sowie Heu, da«
auf einem phorphorsäure- urd kalkarmen Boden
gewachsen ist; schließlich find noch arm an diesen
Stoffen das Stroh u serer Halmfrüchte und dis
Molken.

An der Hand dieser Zusammenstellung wird
nun jeder Landwirt en.scheiden können, ob da«
Futter, das er seinen Tieren gibt, gerüger.d
Phorphorsäure und Kalk enthält, und er wird in
den meisten Fällen in der Lage sein, da« Futter
so einzurichten, daß ein Mangel an diesen Stoffen
nicht vorhanden ist. Im Großen und Ganzen
werden meistens für Pferde, Rinder und Schafe
in dem gegebenen Heu und in den Krafifutter-
mitteln genügende Mengen davon enthalten sein,
während es fitz bei jungen raschwüchsigen Schweinen,
die vorzugsweise mit Kartoffeln, Molken und
Körnerflüchten ernährt werde>, empfrhlen kann,
den Mangel an Kalk durch künstliche Zuführung
zu beseitigen. In düsen Fällen genügt dann
meistens Schlemmkceide, die in allen Dcogerieen
billig zu haben ist. Will man aber den Tieren
neben dem Kalkr och Phorphorsäure zusühren, so
kann der phosphorsaure Futterkalk Verwendung
st.den. Beim Einkauf diese« ErsotzmÜtels zahle
man aber nicht mehr als 10 pro Zentner
und mache zur Bedingung, daß die Ware neben
einem hohen Gehalt an Grsamt-Phorphorsäurs
auch eine hohe Zitratlösüchkstt besitzt, denn ein
derartiger Futterkalk wird von den Tieren am
besten verwertet. Von einem solchen Fabrikat
gsrüzen 5—10 Gramm für kleinere Tiere, 20
bis 30 für ein Stück Großvieh und 30—50 Grawm
für säugende oder tragende Muttertiere. Ob der
gekaufte Kalk den oben angeführten Bedingungen
entsp icht, sollte durch Untersuchung feffgest llt
werden, dis auf der Versuchsstation Hohenheim
kostenlos ausgeführt wird.

Zum Schluffe wollen wir aber vor einem ge,
dar kenlosen Verschwenden dieses Beifutter«warnen,
denn es ist ein Irrtum, wenn man glaubt, mit
Hilfe von phorphmsaurem Futterkalk fette Schweine
erzielen zu können. Dis dicken Schweine, die
mau auf Reklamen häufig steht, st d nur durch
dbn Sttft der Zeichners so dick geworden und
stellen auf jeden Fall keine Abbildung von Schweinen
dar, die durch Verfälle;ung von Futterkalk so fett
geworden sind!

Land». Versuchsstation Hohenheim.
kteriameteil.

m Paketen von 25 kkx. avkivärts. LsvorLUxt«
AisehllUKSllä, 2.80 pro kttmä, kein, kräktix, »UL-
xiediA uvä 3.50, ir>i!ä rmä aromatisch.

W. Ssvl »», vorm. Lostenbsrier, V» I»

KMlichk Md PllMtMlkilNl.
K.Htaatkanrvallschaft Tübingen.

Ladung.
I « der Strafsache gegen den Metzger

Hugo Jahn  von Crimmitschau wegen
Diebstahlst. R. werden der Färber
Johau« Georg Eid von Pfullingen
und der Taglöhner Paul Schüttle von
Cbhousen, welche sich in der Gegend
von Calw aufhalten sollen, als Zeugen
vor die Strafkammer des K. Land¬
gerichts hier auf
Freitag, deu 4. Dezember 1908,

vorm. 11 Uhr,
geladen.

Ich ersuche die Behörden, dem Eib
und Schüttle im BetretungSfoll hiervon
Mitteilung zu machen.

Deu 28. November 1908.
Staatsanwalt.

KIöpfer.

emmiiluiWli.
Wettere Versammlungen, In denen ich über

di« Tätigkeit der Landtags
berichten und etwaige Wünsche der Wähler inLandeSangklegevheiten entgegen¬
nehmen werde, finden statt:

am Moutag, L«u 30. dS. MtS., abinds8 Uhr, in Hirsau(Löwen),
am DiruStag, d«u 1.Dezbr., nachm. 2'/, Uhr. in Uuterhaugstett(Hirsch),

abends5 Uhr, in Simmozhetm(Adler),
abends8 Uhr, in Nruhrugstett(Lamm),

am Mittwoch, de« 2. Dezbr., abends8 Uhr, in Liebeuzell(Ochsen),
am Freitag, de« 4. Dezbr., abends8 Uhr, in Uuterrricheubach(Hirsch)
am SomStog, dr« 5. Drzbr., abends6 Uhr, in Aichelberg(Sonne),
am Sonntag, de« 6. Dezbr., vorm. 11 Uhr, in Neuwkiler(Lamm),

nachm. 2',- Uhr, in MartiuSmooS(Krone),
abends5 Uhr, in Obrrhaugstett(Löwen),
abends7 Uhr, in Neubulach(Hirsch).

Die Wähler dieser und der umliegenden Gemeinden beehre ich mich zu
diesen Versammlungen freundlich etnzuladeu.

Laridtagsabgeordmter Ztaudemnryer.

Stammheim.
Wegen Grabarbeiten zur Wasser¬

leitung ist die Straße nach Herrenberg
vom Gasthaus zum Rößle bis zum
Forstwarthaus

gesperrt
und ist der Weg durch den oberen Teil
des Ortes zu nehmen.

enamt.
Ernst.

Schultheitze
Ernst.

Kiffrm oder Wttchea
zur Aushilfe gesucht. Näheres im
Compt. ds. Bl.

Ein freundlich!s, möbliertes

Zimmer
hat sogleich oder bis 1. Januar an
einen soliden Herrn zu vermieten

Carl Weil, Mster.
Badgasse.
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Calw.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten teilen

wir d!e schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber
Gatte , Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel

Gottlieb ttrais
gestern Nacht im 82 Lebensjahr rach langem Leiden
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittag L Uhr.

Calw , 30. Nov . 1908

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Hinscheidcn unseres lieben Gatten und
Vaters

Daniel Zrirdrlch Schüler
erfahren durften , für die überaus zahlreiche Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte , sowie dem Herrn Dekan
für seine trostreichen Worte am Grabe und den Herren
Ehrenträgern sagen auf diesem Wege den tiefgefühl¬
testen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Oberlollbach , 30 . Nov . 1908.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe vnd Teil¬

nahme , welche wir beim Hinscheiden unserer lieben
Gattin und Mutter

Friederike Kraft , geb. Hrfselschwert
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte , sowie füc die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen , sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Der trauernde Gatte

Jakob Kraft mit seinen 3 Kinder « .

Voi -li -sg "MG
am Montag, den 39 . November, abends 8 Uhr,

im Saale des Gasthofs znm Badischen Hof.

AWU " Thema: Werven -Grkraukung . "HWL
Sine wunderbare Vereinfachung zu deren Genesung.

Damen und Herren sind freundlichst ringelnden.
Eintritt 50 Pfg . Mitglieder des Naturheilvrreins, die sich durch Mitglieds¬

karte ausweisen , 30 Pfg.
Redner : O

prakt . Gesundheitslehrer Vonuborf ( bad . Schwarzwald ) .

Calw , 30 . Nov. 1908.
»lT Für alle Beweise Herz-

lichcr Liebe und Tetl-
nähme , die wir beim Hin-

i scheiden unseres lieben
" Kindes

Ernst
erfahren durften , für die zahlreiche
Begleitung und dieBlumenspenden,
sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Stadlpfarrers sagen innig¬
sten Dank

dir trauernden Eltern
Karl Guteknnst u . Fran.

Eine schöne 2 -zimmerige

Wohnung
mit Oehrnabschluß und Gasleitung ist
auf 1. April zu vermieten , desgleichen
eine Wohnung sofort.

Von wem ist zu erfc . bst der Red.
ds . Blattes.

Sprengerlesmehl
sowie

Back- und Kochmehl
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

A . Nonnenmacher.

Zeichnungen
auf die neue

4 "» Württemv . Staats -Anleihe.
unkündbar bis 1915

nimmt L 101 °/» bis 1. Dezember entgegen

Tricot-UnterkleiSer
w :e

Hemden , Jacken , Hosen
in

Rein wolle , Halbwolle und VaumrvoUe
empfiehlt für die Wintersaison

Lalw. 6. 1 5troki,
mech. Fricotwarenfavrlk.

Vier lielrstet

muß sparen ! Sie ersparen die Seise fast vollständig , wenn
Sie zur Wäsche das Seifenpulver Schneekönig benützen
und erzielen blendend weiße Wäsche ohne Mühe.

Fabrikant Vsnl Köppüngsn

Aaumwolkffanelle
fertige Kemden, sowie
Mzpique

empfiehlt in guten Qualitäten

8e ^ 06n ! 6n,
Biergaffe.

Vvr Von

der bekannten Broschüre „ Kathreiners Entlarvung " ist mit voller Absicht und

Ueberlegung gewählt worden , um dadurch die angegriffene Firma resp . deren

Geschäftsführer zu einer Klage zu zwingen . Dis Firma soll als Kläger und

nicht als Beklagter erscheinen , damit der volle Wahrheitsbeweis angetreten werden

kann . Anscheinend aber war der Ton der Broschüre noch nicht scharf genug,

denn die erhoffte Klage ist bisher nicht erfolgt , und Herr Kommerzienrat Aust

scheint es vorzuziehen , die gegen ihn erhobenen schweren Beschuldigungen

unerwidert zu lassen.

Selbstgemachte

Eiernudeln
(garantiert nur von Eier und Mehl)
empfiehlt

Hermann Schnürte,
Bäckermeister.

Lakvv
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,,
empfiehlt O.

<euphov sir - 0. mü> « erlag drr « . OellckilSgr r'schru» uchdruckere». « eram- orclick- Paul Adolfs  t » Lalw.
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